
Rezensionen

81  = LDavon abgesehen aber bjetet das Methode der Ikonographıie (D —3
Handbuch 1n den einzelnen Artikeln 1n der die Vertasserin Fallbeispielen

anschaulich darlegt, welchen Stellen-zutLe Einführungen 1n den Kontext
elnes iıkonographischen Motivs, A4SSs wert der Ikonographıe als Nstrumen-
nıcht LLUTr die Wiıedererkennung autf tarıum iınnerhalb der Kunstgeschichte
eiınem Kunstwerk erkenntlich wırd, zukommt. Dem Nutzer, der das and-

buch nıcht LLUTr als Steinbruch Z Ent:sondern dıe Nutzung des Handbuchs
auch den Sinnhorizont erschliefßt. schlüsselung NUtFEZEN möchte, A IABSN  z

Sabıne Poeschel beschreıibt die esent- diese Eınleitung als Reflexion ber das
Verständnıs VO Kunstwerken L1U  —lıchen Merkmale und ıllustriert dıes,

ındem sS1e ausgewählte Künstler m1t empfehlen.
ıhren Werken antührt. Schwarzweifß- Das Buch 1St insgesamt vesehen 1ne
Abbıildungen vermuiıtteln eınen visuellen Bereicherung für alle, die mehr als TIAT:

Eindruck Z zugehörıgen Lemma, ıne Bestimmung suchen, vielmehr
aber nıcht jedes Lemma WITF Cl auf diese ein kontextuelles Verständnıiıs V
We1ise ıllustriert. Dies INAaS INall, Bildinhalten ringen. Aus der Sıcht e1InNes
Vergleich vergleichbaren Werken Theologen, der 1n die Ausbildung VO
PAAT: Ikonographıie, vielleicht bedauern, Kıirchenführern involviert ISt. 1-
doch weder AUS der Kostenperspektive streicht das Handbuch dıe Notwendig-
och VO der Notwendigkeıt eıner den- keıt, sıch mMI1t der christlichen Tradıtion
och treffenden Auswahl her 1St dies auseinander SCLZEN; W CI 11194  = die
INn wirkliches Manko Die Vertasserin Werke der Kunstgeschichte verstehen
biıetet jedem Artikel eıne ZULe 111 ein hoher Anspruch 1n HILISCTEI
Auswahl VO Beispielen, wobel S1e e1it
selbst darauf achtet, dass diese MOg- Christoph Schmutt
lichst öffentlich zugänglich S1nd.
Angesichts eıner orößeren Zahl VO

elektronischen Datentragern mi1t ent- arl] Heınz Steinbeisser: ese-sprechendem Bildmaterial ware viel- zeichen ammeln. Geschichte undleicht eın Kombipaket VO Handbuch Formen der Lesezeichen au sechsun Abbildungs-CD-ROM eıne Jahrhunderten. Vom Leserädchen
Lösung. ZUuU modernen Lesezeichen. In ol-

stadt, 2006 ISBN 96 017649 108 S.,1ıne Auswahlbıibliographie \A 3 O

zeichnet neben Primärliteratur, relevan- zahlr. Abb., 29,80 uro.
ten Katalogen un Sekundärliteratur
auch eingangıge Nachschlagewerke. Lesezeichen gehören jenen alltäg-
Das Glossar bietet eıne schnelle ber- lıchen Gebrauchsgegenständen, die
sıcht ber die verwandten relevanten INa  e me1lst gedankenlos benutzt. Eın
Begriffe des Handbuchs, und der Index zufällig ZANT and SCHOININCILE Stück
der Attrıbute erschlief(ßt hılfreich dıe Papıer, e1ıne Postkarte oder ırgendeıin
zugehörıgen Personen ICSP.- Szenen. lacher Gegenstand reichen oft schon
Fın Stichwortregister un eın Künstler- AUS,; sıch die Stelle merken, der
regıister SOWI1e das Abbildungs- Ial die Lektüre e1ınes Buches er-
verzeıichnıiıs schließen das Handbuch 1ab brochen hat Umsıichtige Menschen
Nıcht übersehen werden sollte schliefs- benutzen hingegen mögliıcherweise
ıch die Eiınführung in Gegenstand un: e1gens für diesen Zweck hergestellte
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Lesezeıchen, ohl me1st 1n der OLın Fen Leseschnüre!® wurden aus Leder,
lacher Streiten un:! vielleicht mi1t der ant oder Seide gefertigt und wurden
Werbung e1Nes Verlags bedruckt, un: AUS dem nämlichen Grund oberen

Ende verknotet. Mehrere SchnüreARDDE sehr wenı1ge Kunstsinnige nehmen
Sal Einmerkzeichen AaUS edleren Mate- konnten kunstvoll zusammengeknüpft
rialien ZANT: Hand, AUS HOolz. Eltenbein werden, damıt verschiedene Seliten
oder Sılber. Den meılsten dürfte dabe] elınes Buches einzumerken. Später WU1I-
nıcht bewusst se1n, dass Lesezeichen den dıe Schnüre fest 1n den Einband des
1ne lange, 1Ns Miıttelalter zurückre1- Buches eingebunden; als Lesebändchen
chende Geschichte haben un 1n Y- leben S1Ee bıs heute 1n sorgfältig gestalte-
schiedlichsten Formen, Mater1alıen un: Ec, SOgCENANNLEN Leseausgaben tort.
Funktionsweisen hergestellt wurden. Die tür den modernen Betrachter

arl Heınz Steinbeißers Buch bietet ungewöhnlichsten mıttelalterlichen
aut 55 Textseıiten einen umtassenden Lesezeichen die drehbaren ese-
Überblick auf die Geschichte un die rädchen (eine treffendere Bezeichnung
Vielfalt der Lesezeichen VO Mıiıttel- 1St Drehscheibenlesezeichen): CGS han-
alter bıs 7ZABÜE Gegenwart. Er untersche1- delt sıch Pergamentraädchen, die
det Trel zeıtliche Gruppen: die echten durch Drehen die Spaltenzahl anze1g-
Lesezeichen des Miıttelalters un: der tenN,; der die Lektüre unterbrochen
frühen Neuzeıt, die 1n iındıividueller wurde:; durch Verschieben des Räd-
Handarbeit angefertigt wurden:; dıe chens entlang einer Schnur konnte
oroße Zahl VO Kleingraphiken des 1® dıe Zeıle markiert werden. ese-

raädchen wurden me1st e1gens für einzel-und Jahrhunderts, also 5 B An-
dachtsbilder, dıe nıcht als Lesezeichen 11C Buücher angefertigt und die Zahl
angefertigt, 1aber haufıg als solche der Spalten angePaSST. S1e 1mM JS

wurden bıs Jahrhundert gyebrauchlich undgebraucht (”non-Lese-
zeichen ”); un: schließlich die se1lt der dürften sıch ausschliefßlich 1ın Büchern
Miıtte des 19 Jahrhunderts industriell 1mM Besıtz VO Bibliotheken erhalten

habenun massenhafrt hergestellten ese-
zeichen für die schnell wachsende Im bıs 18 Jahrhundert
Leserschatft. Formal unterscheidet 8 besonders Stecklesezeichen beliebt. Die
sechs Gruppen: Einlegelesezeichen, me1st erz- oder keilförmig veschnıitte-
Leserädchen, Stecklesezeichen, Blatt- 111e  z Lesezeichen hatten eınen V-förmi-

SCH Eınschnitt, mI1t dem S1C Ühnlich W1e€ewelser SOWI1e die och Jungen Dreieck-
eıne Büroklammer aut den and deslesezeichen (zum Aufstecken aut die

Blattecke) und Bügellesezeıchen. Blattes aufgesteckt wurden, die
Se1ite und die Zeıle für das WeıterlesenLesezeichen lassen sıch selt dem AUS-

gehenden Miıttelalter nachweisen. In markıeren. Stecklesezeichen ONNn-
den Handschritten un: frühen
Drucken, die oft keıine Blatt- oder
Seitenzählung hatten, S1€e

| 8behrliche Merkhilten. Di1e eintachsten STEINBEISSER nn die Leseschnüre
Lesezeichen schmale Pergament- „Keoister 1st nıcht deutlich, ob dieser
streıfen, deren oberes Ende INa Begrifft auf alle mıttelalterlichen Lesezeichen

oder 1LL1UTr aut die Blattweiser (s u.) bezie-knickte, damıt S1e nıcht AaUS den aut hen iIStT. Vgl Ernst-Günther EHSE Lese-
Lesepulten aufgestellten Büchern olit- zeiıchen. Itzehoe 1994, T1
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DEn leicht VO Leser selbst AUS erga- leet. Als weıtere „non-Lesezeıichen“
mMentL- oder Papıerresten oder AUS nıcht tanden selit eLWaAa 1890 Ansıchtspost-
mehr benötıigten Drucken, W1€e 7B karten Verwendung SOWI1e der breite

Markt der Reklame- und Sammelbilder,Spielkarten, anfertigt werden. S1e haben
sıch 1n oroßer Zahl 1n Bibliotheksbe- Er Zigarettenbilder, die bıs 1in dıe
ständen erhalten. 1950er Jahre sehr eliebt

1ne Sonderform des Lesezeichens FEın eigener Markt für Lesezeichen
stellen die Blattweiser dar sind fest entwickelte sıch selt der zweıten Hältfte

des Jahrhunderts. Bedingt durch dieBlattrand angeklebte Streifen, dıe
estimmte Stellen 1n eınem Buch dauer- Industrialisıerung des Buchdruckes
haft kenntlich machen. Auf diese Weiıse wurden breıtere Käuferschichten Al C-

sprochen, die verstärkt auch daskonnten beispielsweise verschiedene, 1n
einem Buch zusammengebundene Produkt Lesezeichen nachfragten:
Werke unterschieden werden. In den „Lesezeıiıchen wurden plötzlich Mode“

(S 36); S1€e mMuUuUusstien nıcht IRdURE unktio-Daumenregistern umfangreıicher Nach-
schlagewerke haben die Blattweiser nal, sondern auch asthetisch aNSPIC-
einen modernen Nachtfahren gefunden. chend gestaltet werden. Wiährend

Steinbeilßer behandelt Z W alr in erstier Lesezeichen AaUS dem Mittelalter un:
Lınıe Lesezeichen, die e1gens fr diesen der frühen euzeıt heutzutage IR

7weck als solche angefertigt wurden, och 1n geringer Zahl kauten Sind,
stellen die se1lt dem Jahrhundert 1ngeht 1aber auch auf die oroße Zahl VO

kleinen Gebrauchsgraphiken e1n, dıe oroßer Zahl entstandenen Lesezeichen
oft sekundär als Einmerkhilfen benutzt das eigentliche „Jagdgebiet? des moder-
wurden „non-Lese- L11C  = Sammlers dar.(sogenannte
zeichen“). SO entstanden selt dem 18 Di1e EHSTEN „echten“ Lesezeichen
und VOTL allem dem Jahrhundert AaUS Seide der Seidenweber
massenhaft Druck- Thomas Stevens A4aUS Coventry begannkleinformatıge
graphiken, die häufig auch als ese- 1862, außerst dekoratıve tarbige
zeichen Verwendung tanden. DE diese Seidenbänder mi1t dreidimensıionaler

Wirkung fertigen. Die sogenannten7zume1lst auf Papıer gedruckt wurden,
geht Steinbeißer zunächst 1n eınem „Stevengraphs“, welche 1n Ühnlicher
ınftormatıven Fxkurs auf dıe wichtig- orm auch VO anderen namhaften

Webereıen hergestellt wurden, sındsten druckgraphischen Vertahren selt
dem 15 Jahrhundert und ıhre wesent- heute be] Sammlern sechr begehrt.
lıchen Erkennungsmerkmale A Alleıin Stevens 1e18 ber S1010 verschiede-
FHolzschnitt, Kupferstich, Radıerung, Motıve registrıeren.
Lithographie, Stahl- und Holzstich. Neben den Lesezeichen AUS Seide

Aus dem Bereich der relıg1ösen oder anderen Textilien entstanden se1mt
Gebrauchsgraphik 1STt die orofße Zahl dem Jahrhundert solche A4aUS ganz
der Andachtsbilder („Heıilıgenbild- unterschiedlichen Materı1alien: K 1ıımnst=
chen“) NECINNECIN, die auf Papıer, stoff, Zelluloid, Bakelıit, Horn; Beın,
Pergament, Holz, Seide oder Gelatıne Elfenbeın, Perlmutt, Leder. Jeder die-
gedruckt wurden; ebenso wurden s 1: unterschiedlichen Arten wıdmet der
Beichtzettel un: Schutzbrieflein, die Vertasser eınen eigenen Abschnıitt,; 1ın
e1in kurzes Fürbittgebet enthielten, häu- dem Herkunft un: Eigenschaften des
1g 1n Gesangsbücher un Bibeln einge- Materı1als erläutert werden. Besondere
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Autftmerksamkeit wırd dem Eltenbein chen wertvollen Hınweise wırd NV.OT
allem der och unerftahrene ammlergeschenkt un der schwierigen rage

der Unterscheidung NC} anderen dankbar aufnehmen.
Materialien wW1e€e Zelluloid oder eın Den Abschluss des Textteiles bıldet
Unerwähnt bleiben dıe SOgeENaANNLEN CIMn Verzeichnıis der verwendeten 1te-
„Aufschneider“ als Sonderform der SOWIe ein1ıger Internet-Adressen.
Eınlegelesezeichen‘’: damıt konnten Diesen ware dıe Adresse eiıner onlıne
Bücher aufgetrennt werden, deren verfügbaren, umfangreichen prıvatenDruckbögen och nıcht beschnitten Lesezeichen-Sammlung hinzuzufügen:worden Vielleicht die be] http://www.lesezeichenmuseum.de.Steinbeißer abgebildeten Stecklese- Der Zzweıte Teıl des Buches besteht
zeiıchen AaUsSs Meftall oder anderen festen AaUS einem umfangreichen Abbildungs-Materı1alien auch dafür gedacht? Di1e teıl. In den durchgehend farbigenweıltaus oröfste Zahl VO Lesezeichen Biıldern findet I1a  . zahlreiche Beispielewurde se1lt 1890 aut Papıer gedruckt. für die 1m Textteil beschriebenen
Der ammler Ist: daher ZUL beraten, sıch Lesezeıchen, wobel die papıernen ese-
AaUS der Vielfalt der erhaltenen Papıer- zeichen se1lt dem Jahrhundertzeichen eın eigenes Sammelgebiet her- iıhrer übergrofßen Vielfalt absıichtlich
auszusuchen, Z mı1t Hınblick aut vernachlässigt wurden. GIim Durch-
Motive oder Drucktechnik. Innerhalb blättern des Biıldteiles vewıinnt INan
der Papierlesezeichen überwıegen be] eınen ersten Eindruck VO der beein-
weıtem solche, dıe Werbeaufdrucke A4aUS ruckenden Vielfalt Formen un:
zahlreichen Branchen VO Handel un:
Industrie Lesezeichen

otıven der Lesezeichen.
Lragen. als arl Heınz Steinbeißers Buch 1St fürWerbeträger bıs 1ın die 1950er

Jahre belıebt, bıs S1Ee durch die Werbung
eın breites Publikum geschrieben. Es
wendet sıch jeden, der sıch für das1n Rundtunk un: Fernsehen verdrängt Thema interessliert oder mIıt demwurden. Natüuürlich haben auch Verlage

und Buchhandlung VO der Möglıch-
ammeln V-(} Lesezeichen begınnen
mochte. Der Text 1St sehr verständlichelıt Gebrauch ZeEMACHtL, mı1t ese- tormulıiert, sämtliche Fachausdrückezeichen für sıch werben. In der werden erklärt, un I  z erhält interes-eıt des Natıonalsoz1alısmus wurden Eıinblicke 1in die KulturgeschichteLesezeichen auch für Propaganda- des Lesens.zwecke gebraucht.

Das abschliefßende Kapıtel w1ıd- Darüber hınaus genugt der Tlext 1aber
met der Verfasser dem Gebiet des durchaus auch wıssenschaftlichen AnB-

sprüchen. Es dürfte sıch ohl dieSammelns VO Lesezeichen: das Rr-
werben VO Lesezeichen (hıer nımmt bısher umtassendste monographische

Darstellung ZU Thema Lesezeichen ındas Online-Auktionshaus eBay 1INZW1- deutscher Sprache handeln. Der Kennerschen eiıne herausragende Posıtion e1n), findet darın Bekanntes un: NeuesPreıise, Altersbestimmung, Autbewah- systematısch un mıt nahezu enzyklo-PUL un: Archivierung. Die zahlrei- padıscher Genauigkeıt ZUSAMMENSELKFA-
SCIL; un: der buchkundlich Arbeıitende
wırd CS mıt Nutzen ZUT: and nehmen.

Hervorzuheben 1St auch die sorgfäl-
46f und Abb 136—139
Vgl EHSE Lesezeichen (wıe Anm 1) tiıge Gestaltung des Buches mıt ftestem
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Einband und Fadenheftung. Als „ Clou- Miıchaelıiskloster, dıe heute 1n Hannover
hätte ILal sıch freılich, ganz 1mM Sınne des autbewahrt wırd, wiırd mMI1t dem Heılıg-
Themas, eın Lesebändchen oder eın sprechungsprozess Bernwards 1n Ver-
e1gens gefertigtes Lesezeichen gewünscht. bındung gebracht, der 192/92 seınen

Eınen eigenen Web-Aulflfftritt VO Abschluss tand S1e 1STt für DPertz die
Steinbeiflßers Buch mı1t einıgen Abbil- Leithandschriuft SCWCESCNH. Dıe Fassung,
dungen findet 1114  - dıe Bischof Sıegfried HE (1279-1310) e1in
http://www.lesezeichensammeln.de/ Jahrhundert spater anfertigen liefß,

(Jernot Lorenz wıederum eınen alteren, VO der ersten
1bweichenden Überlieferungsstrang
OTITaus Im spateren Mittelalter

artına Gilese. Die Textfassungen scheint Bernwards Lebensbeschreibung
der Lebensbeschreibung Bischof dann verkürzt un märchenhaft VGTIS

Bernwards VO Hıldesheim. Hanno- briämt 1n umtassenderen Legenden-
Ver Hahnsche Buchhandlung, sammlungen, Nacherzählungen werden
(Monumenta Germanıiae Hıstorica. angefertigt un: 1Ns damalige Nıeder-
Studien und Texte; 40) 2006 deutsche übersetzt. SchliefßSlich erfahren

WIr och Abenteuerliches ber137/ S., 7606 uro.
Henning Rose, den Moönch AUS dem

Bernward, 93510272 Bischof VO Miıchaeliskloster, der 1m Jahrhun-
Hıldesheim, 1St nıcht T: für die Kunst- ert Zeugnisse ber Bernward un:
yeschichte bedeutend, W ar darüber andere Hıldesheimer Heılıge Iächen-
hınaus se1lner elıt eıne der einfluss- deckend getfalscht haben soll (hıer harrt

och manches eıner weıteren Unter-reichen Persönlichkeiten der OttONi-
schen Reichspolitik. ber ıh lıegt uns suchung). Am spannendsten bleibt tre1-

ıch ımmer och die heute 1n Dresdenıne austührliche Lebensbeschreibung
VOIlI, dıe der Domscholaster T’hangmar liegende Handschrıft, die 1038
als se1ın ehemalıger Lehrer och des geschrieben wurde, un damıt jeden-
Bischofs Lebzeıten und mı1t seiner talls mehr als 150 Jahre VOT dem trühe-
Autorıisatıion aufgeschrieben haben SPtEN erhaltenen Exemplar der Lebens-
ll ach eınem langen Stillstand der beschreibung lıegt Di1ie Dresdener
Forschung die Monumenta-Ausgabe Handschrift enthält ZW ar bereıts el wa

Drittel uUuNSCeTCS Textes, LLUTL dass OTrdurch eorg Heinrich DPertz VO 1839
1St ımmer och HSG LE einz1ge kritische nıcht die Lebensbeschreibung des
Textedition! macht dıe Junge Hıldesheimer Bischotfs Thema ISt;, SO11-

Münchener Hıstorikerin artına (31es@ dern die Dokumentatıon des Streıtes
die Überlieferungsgeschichte der Vıta mı1t dem Erzbischof VO Maınz dıe
Bernwardı Z Thema eiıner Studie. Rechte Stift Gandersheim, der sıch
Gundlage sınd 1mM Wesentlichen Ja ber dıe elIt se1ınes Episkopats
Handschriften, die uns diese chrift 1n hinzog un: für das Hıldesheimer
teilweise höchst unterschiedlicher Bıstum damals VO nıcht geringer
orm überliefern, un VO denen Pertz, Bedeutung W  — 1ıne Überlieferung
abgesehen auch VO seiınen Fehl- also, die nıcht lange ach dem Tod
datierungen, 1U berücksichtigt hat Bernwards der „Urtassune: Thangmars

Die vollständige Fassung 1n och sehr ahe ist;, un! dem Leser och
eıner Handschrift des Hiıildesheimer nıcht die Brille der Heiliıgsprechung
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